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Die CD-Aufnahme

Homogenität, Präzision, Leichtigkeit und Witz – das ist es, was 
Calmus auszeichnet und zu einer der erfolgreichsten Vokal-
gruppen Deutschlands macht. Das Leipziger Vokalensemble 
begeistert sein Publikum im In- und Ausland mit einem breit 
gefächerten Repertoire und seiner sicht- und hörbaren Freude 
am Singen. Seine CD „Lied:gut“ mit deutschen Volksliedern 
erhielt 2009 den ECHO Klassik in der Kategorie „Klassik ohne 
Grenzen“.

Die Auswahl britischer und irischer Folk Songs auf der beilie-
genden CD stammt aus der gleichnamigen CD-Produktion 
„Folk Songs“, einer Sammlung internationaler Volkslieder aus 
fünf Kontinenten (Carus 83.034).

The CD-Recording
A perfect blend of sound, precision, lightness and wit – these 
are the hallmarks of Calmus, one of the most successful vocal 
groups in Germany. The vocal ensemble from Leipzig has been 
delighting its audiences with a broad and varied repertoire 
both at home and abroad. The ensemble’s enthusiasm can be 
seen and readily heard during its performances. The Calmus 
CD “Lied:gut”, which comprises folk songs, was honoured in 
2009 with the ECHO Classic award in the category of “Classic 
music without categories.”

The enclosed CD includes a selection of British and Irish folk 
songs which have been taken from the CD “Folk Songs” – 
a collection of international folk songs from five continents 
(Carus 83.034).
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Vorwort

In allen Jahrhunderten gab es neben der komponierten Musik 
europäischer Höfe und Kirchen eine lebendige Musiktradition, 
die von der einfachen Stadt- und Landbevölkerung gesungen 
und musiziert und ab dem späten 19. Jahrhundert als folk 
bezeichnet wurde. 

Viele folk songs wurden mündlich übertragen. Dabei wurde 
dem Text bei der Verbreitung der Lieder eine deutlich größere 
Bedeutung beigemessen als den Melodien, was bis heute zu 
Melodievarianten führt. Durch die verschiedenen Jahrhunderte 
zeigten Musiker und Komponisten immer wieder Interesse an 
der Musikkultur jenseits der Höfe. Niederschriften populärer 
Musik der einfachen Gesellschaft dienten jedoch weniger der 
Archivierung des Liedguts, sondern wurden vielmehr aus prak-
tischen Gründen angelegt. Die Lieder und Tänze sollten weiter 
gesungen und verbreitet werden und wurden deshalb schon 
bei der Notierung an die ihnen zugedachte Verwendung ange-
passt. 

Eine der ausführlichsten Sammlungen weltlicher Musik der frü-
hen Tudor-Zeit, angelegt am Hofe Heinrichs VIII., ist heute als 
Henry VIII’s Songbook bekannt. Neben einer großen Anzahl 
an komponierten Liedern und Instrumentalstücken finden sich 
hier auch Werke, die auf populäre Melodien jenseits des Hofes 
zurückgeführt werden können.

Für die authentische Darstellung von Szenen aus der Jagd oder 
dem Landleben in Ballett- oder Theateraufführungen wurden 
besonders gern Melodien eingesetzt, die ursprünglich aus die-
sem Umfeld stammten. Dazu zählen Ah, Robin, gentle Robin, 
And I were a maiden und Blow thy horn, hunter. Da die Sän-
ger am Hofe ausschließlich Männer waren, sind in den Fas-
sungen vom Hofe Heinrichs VIII. diese Lieder für Männerstim-
men gesetzt. Für den hier vorliegenden Band wurden sie für 
gemischte Stimmen aufbereitet. Dort, wo Texte nicht in den 
unterschiedlichen Stimmen ausgeschrieben waren, wurden sie 
ergänzend eingefügt. 

Der Notendruck lag in England bis zum Beginn des 17. Jahr-
hunderts fest in königlich-aristokratischer Hand. Daher ist 
es bemerkenswert, dass es dem aus einfachen Verhältnissen 
stammenden Musiker und Komponisten Thomas Ravenscroft 
gelang, seine drei Anthologien Pammelia, Deuteromelia 
(beide 1609) und Melismata (1611) im Druck erscheinen zu 
lassen. Ravenscrofts Sammlungen vereinen Kanons, Singspiele, 
Strophenlieder und Balladen aus Stadt und Land, darunter viele 
folk songs aus jener Zeit, wie beispielsweise das heute noch von 
Kindern gesungene Lied Three blind mice und der in der vor-
liegenden Sammlung enthaltene Satz There were three ravens. 
Ravenscrofts Engagement galt ebenfalls nicht der Archivierung, 
sondern hatte zum Ziel, das Repertoire musikalischen Amateu-
ren der Mittelschicht zugänglich zu machen. Daher bearbeitete 
auch Ravenscroft die gesammelten Lieder für seine Zwecke: 
Für A round of three country dances in one kombinierte er 
verschiedene Lieder miteinander. Die Flexibilität, mit der im 
16. und 17. Jahrhundert das musikalische Material behandelt 
wurde, darf auch in der heutigen Rezeption erhalten bleiben. 

Im ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhundert war 
die Sammelleidenschaft auf dem Höhepunkt angelangt. Zu 
den wichtigsten Protagonisten dieser Zeit zählen Cecil Sharp, 

Ralph Vaughan Williams sowie Percy Grainger. Weitere Kom-
ponisten, wie Gustav Holst und später Benjamin Britten, haben 
sich von dem gesammelten Reichtum inspirieren lassen. 

Auch hier war – neben dem allgemeinen Sammlerinteresse –
der Aspekt der Verbreitung und Nutzung von Bedeutung. So 
hat Cecil Sharp die von ihm gesammelten Lieder vor allem für 
seine Tätigkeit als Lehrer bearbeitet. Dazu harmonisierte er 
die ursprünglich einstimmig vorgetragenen Lieder und glich 
sie durch die Ergänzung von Klavierbegleitungen der zeittypi-
schen Liedrezeption an. In gleicher Weise bearbeitete er auch 
den Text gemäß den moralischen Vorstellungen seiner Zeit. 
Das ist beispielsweise in den Aufzeichnungen des Lieds I’m 
seventeen come Sunday nachzuvollziehen, welches sowohl 
von Cecil Sharp, Ralph Vaughan Williams als auch von Percy 
Grainger aufgeschrieben wurde. In Sharps Version fehlen die 
letzten beiden Strophen, die in Graingers Handschrift zu finden 
sind. Sie wurden bei Sharp durch eine neue Strophe ersetzt, 
die weder vorehelichen Geschlechtsverkehr noch ausufernden 
Alkoholgenuss thematisiert. Grainger dagegen hat den Text so 
niedergeschrieben, wie er ihm vorgetragen wurde. In seiner 
Bearbeitung für Chor und Blechblasensemble hat aber auch er 
eine Strophe ausgelassen. Wir haben in unserem Buch alle von 
Grainger niedergeschriebenen Strophen in einen neuen Chor-
satz übernommen. 

Mit der Verbreitung des Notendrucks wurden zunehmend 
auch die Namen der Komponisten und Dichter bekannt, deren 
Lieder wir heute zu den folk songs zählen. Der bekannteste 
Name in unserer Sammlung ist sicherlich Robert Burns, dessen 
Dichtungen und Lieder den Kern der schottischen Volkslieder 
bilden. Die Popularität einzelner Lieder und Balladen – bei-
spielsweise  der Ballad of green Broom oder Burns’ A rosebud 
by my early walk – spiegelt sich in hohen Druckauflagen wider. 
Diese Einzelausgaben oder Blätter verzichteten auf die Nota-
tion von Melodien, die weiterhin mündlich verbreitet wurden.  
Auch Christopher Marlowes Gedicht Come live with me and 
be my love war schon vor William Sterndale Bennetts Verto-
nung im frühen 17. Jahrhundert unter dem Titel „The passio-
nate shepherd to his love“ als Lied weit verbreitet.

Alle für das Chorbuch ausgewählten Sätze sind für Chor a cap-
pella gesetzt. Sowohl die stilistische Umsetzung (von einfachen 
Kanons bis zu auskomponierten Sätzen) als auch die Besetzung 
(von drei bis zu sechs Stimmen) spiegeln die Vielseitigkeit der 
folk songs wider. Die langen Balladen, Kanons oder Strophen-
lieder – ernsthaft, frech oder ironisch – haben auch heute nichts 
von ihrer Lebendigkeit verloren. 

Suffolk, im Sommer 2018 Mirjam James
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Foreword

Throughout the centuries a rich and lively music tradition in 
rural and urban communities existed parallel to the music writ-
ten for European courts and churches. From the late 19th cen-
tury this instrumental and vocal music was described as folk. 

The majority of folk songs were passed on orally. The text was 
often valued more than the tune, which explains the still exist-
ing differences in tunes to the same text. Throughout the years 
musicians and composers showed great interest in the musi-
cal cultures beyond the courts by notating these tunes. How-
ever, transcripts of the songs and dances popular with plebeian 
communities were not intended as an archive, but to be shared 
further, with a clear use and audience in mind, which led to 
immediate alterations of the musical material. 

One of the largest collections of secular music of the early 
Tudor-period was compiled at the court of Henry VIII. Today 
it is known as Henry VIII’s Songbook. Besides a huge num-
ber of composed vocal and instrumental pieces, a number of 
popular works from life beyond the court are also included. 
These tunes were used in ballet or theatre productions to illus-
trate hunting or country life scenes and were therefore inspired 
by their original surroundings. Ah, Robin, gentle Robin, And 
I were a maiden and Blow thy horn, hunter are examples of 
such songs. Because the singers at court were male, all versions 
in Henry VIII’s Songbook are set for male voices only. In the 
present publication they have been adapted for mixed choirs. 
Lyrics were added to individual parts where they were missing 
in the original manuscripts.

At the beginning of the 17th century music publishing in 
England was almost entirely in royal and aristocratic hands. 
Therefore it is quite astonishing how musician and composer 
Thomas Ravenscroft managed to publish his three anthologies 
Pammelia, Deuteromelia (both 1609), and Melismata (1611). 
Ravenscroft’s collection combines rounds, plays, songs and 
ballads set in cities and the country. He included a huge num-
ber of folk songs of the time, which are still well known today. 
The best known are the children’s song Three blind mice and 
There were three ravens, the latter of which is included in the 
present collection. Also in Ravenscroft’s case publication was 
not meant as an archive, but a way to introduce the musical 
repertoire to amateurs of higher social classes. He therefore 
made changes to the collected material. By way of example: 
for A round of three country dances in one he combined three 
different songs into one. The flexibility with which the musical 
material was treated in the 16th and 17th centuries can be an 
example for us today.

The passion of collecting folk tunes and songs was at its peak 
at the end of the 19th and the beginning of the 20th century. 
The most important protagonists include – amongst others – 
Cecil Sharp, Ralph Vaughan Williams and Percy Grainger. 
Other composers, such as Gustav Holst or in later years Benja-
min Britten, were also inspired by the collected material. 

Collections were not only made for purposes of general inter-
est but also led to practical use. Cecil Sharp harmonized all 
songs and added a piano accompaniment which represents the 
typical Lieder convention of the time. As a teacher, he wanted 
to make the material accessible to his pupils. For that reason 

he also adapted the text to suit the moral ideas of the time, 
which can be shown in the different transcripts of the song 
I’m seventeen come Sunday. The song was collected and used 
by all three, Cecil Sharp, Ralph Vaughan Williams and Percy 
Grainger. In Sharp’s version the last two verses, that can be 
found in Grainger’s handwriting, are missing, but are replaced 
by a new final verse, which glossed over premarital sex or 
excessive alcohol consumption.  Grainger wrote down the text 
as it was sung to him. But even he did not include one of the 
offending verses in his arrangement for choir and brass. In the 
present collection we have finally included all verses collected 
by Grainger in a new choral arrangement.   

With music print becoming readily available, printing of pop-
ular songs for wider use also increased, which subsequently 
spread the names of poets and composers. A number of such 
songs are counted as folk songs today. The most famous name 
in our collection is probably Robert Burns, whose poems and 
songs are at the heart of Scottish folk culture. The popularity 
of songs and ballads such as the Ballad of green Broom and 
Burns’ A rosebud by my early walk can be measured by large 
numbers of prints. Such popular pieces were published as indi-
vidual broadsides which only included  the lyrics. Tunes contin-
ued to be passed on orally. That also explains the variations of 
the tune of Christopher Marlowe’s poem Come live with me 
and be my love, which was already well known in the early 
17th century before William Sterndale Bennett wrote his catchy 
version. In earlier times this popular song was known as “The 
passionate shepherd to his love”. 

All settings in this collection are for a cappella choir. Both sty-
listic realizations (from simple rounds to fully composed set-
tings) and line-up (three to six voices) illustrate the versatility 
of folk songs. The ballads, rounds and songs – serious, cheeky, 
or ironic – have not lost any of their freshness. 

Suffolk, summer 2018 Mirjam James






























































































